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Ausdruck zur Industriestrasse Strukturplan 1:2000
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GGZ oder zum Oekihof geführt. So wird in Stosszeiten die Besu-
chermenge reduziert, sowie die Einfahrten und Parkplätze vom 
Fremdverkehr der anderen Nutzung entlastet. 

Das strassenbegleitende Brocki/GGZ ist ein auf Flexibilität aus-
gelegter, mehrgeschossiger Skelettbau mit Lager-, Büro- und 
Verkaufsnutzung. Es ist aber auch ein Warenhaus, das gesehen 
werden will und welches durch die schaufensterartigen Öffnun-
gen den Blick ins Innere und auf die angebotene Ware erlaubt.
Auch der Oekihof zeichnet sich durch spezifische Merkmale aus: 
Eine leichte, gefaltete Dachkonstruktion aus Stahl folgt dem Pfad 
des vom Kunden deponierten Recyclingmaterials bis zum Ab-
transport. Das Dach schafft dabei neben einer natürlich belichte-
ten, angenehmen Arbeitsatmosphäre auch eine starke Identität 
für den Oekihof.
Zwischen den Gebäuden spannt sich ein Betriebsbereich auf, 
der von der nördlichen Erschliessungsstrasse her und damit kon-
sequent getrennt vom Besucherverkehr auch mit grossen LKWs 
erschlossen wird und beide Gebäude bedient. 

Vom unmittelbar vorgelagerten, eigenen Parkplatz entlang der 
Industriestrasse erreicht der Kunde über gut auffindbare Eingän-
ge die Brocki/GGZ-Ausstellungsflächen. Personenlifte führen di-
rekt in die gewünschte Abteilung. Treppen bringen den suchen

Das neue Verkehrsregime macht die Industriestrasse zu einer 
wichtigen Einfallsachse ins Zentrum von Zug. Aus dem periphe-
ren Areal wird ein bedeutsamer Ort. Durch die städtebauliche 
Setzung der beiden Volumen gelingt es, einen angemessenen 
Auftritt am nord-östlichen Stadteingang zu etablieren: Entspre-
chend der prominenten Lage und in Anlehnung an die südlich 
angrenzenden Industrie- und Gewerbeareale steht das Brocki/
GGZ in ganzer Breite als Kopfbau an der Strasse, dahinter zur 
Ebene das flachere Volumen des Oekihofs. 
Weiche Übergänge gegenüber dem zu renaturierenden Grossa-
cherbach, sowie den offenen Landschaftsräumen im Norden und 
dem Göbli im Westen binden die Anlage in den Landschafts-
raum ein und schaffen eine angemessene Adressierung gegen-
über der Industriestrasse. Heimische Gehölzpflanzungen bilden 
den Übergang und einen natürlichen landschaftlichen Bezug. 

Von Norden und Süden her kommend und damit dem zufahren-
den Kunden zeigt sich das Recyclingzentrum als Ensemble. Die 
Funktionen und Nutzungen sind in dieser Silhouette unmittelbar 
und klar zu erkennen. Die Besucherströme werden direkt ab der 
Strasse aufgeteilt und in separaten Einfahrten lateral zum Brocki/
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Ein Ensemble spezifischer Charaktere
Ausdruck

Ein Landmark für einen Ort im Wandel
Einbettung

Flexibilität und zeichenhafte Formensprache
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4.4 Anlieferungstelle
(Möbelrampe) GGZ/BR 
74 m2
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2.11 Technik Zentrale II
Teil 1, RH: 7.0m
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2.5.9 Ökibus Umschlagplatz + PP 
154 m2

2.5.2.
Lager Reserve-
container (Glas)
187 m2

2.5.2.
Lager Reserve 
Wertstoffcontainer
159 m2

2.5.2.
Lager Reserve Rahmen
95 m2

Container
2.10 Technik
Zentrale I (Öki)
44 m2

2.5.4. Styr.
Shredder

A
ltm

e
t.

Pa
p

ie
r

P
E

P
E

B
a u

sc
h

.

B
a u

sc
h

.

B
au

sc
h

.

B
a u

sc
h

.

B
au

sc
h

.

G
la

s
W

e
is

s
G

la
s

B
ra

u
n

G
la

s
G

rü
n

Pa
p

ie
r

K
le

in
m

.
St

yr
.

St
yr

.

St
yr

.

B
at

e
r.

To
n

e
r

D
ru

ck
.P

.

A
u

to
b

.

A
ltm

e
t.

A
lu

A
lu

A
lu

A
ltm

e
t.

P
E

P
E

T

Pa
p

ie
r

Pa
p

ie
r

Pa
p

. S
ch

n
.

Pa
p

. S
ch

n
.

Pa
p

. S
ch

n
.

K
ar

to
n

K
a r

to
n

K
ar

to
n

K
ar

to
n

B
at

t .

St
yr

.

St
yr

.C
h

ip
s

E
le

k.

E
le

k.

E
le

k.

K
o

rk

A
u

to
b

.

So
n

d
e

r.LS
 L

am
p

.

G
la

s
B

ra
u

n

G
la

s
B

ra
u

n

G
la

s
B

ra
u

n

G
la

s
G

rü
n

G
la

s
G

rü
n

G
la

s
G

rü
n

B
at

e
r.

C
D

E
le

k.

E
le

k.

E
le

k.

P
E

T

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

G
la

s
W

e
is

s

G
la

s
W

e
is

s

G
la

s
W

e
is

s

Pa
p

ie
r

B
a u

sc
h

.

K
ar

to
n

K
ar

to
n

K
ar

to
n

Pa
p

. S
ch

n
.

Pa
p

. S
ch

n
.

Pa
p

. S
ch

n
.

K
a r

to
n

C
D

Container
2.6 Werkstatt
44 m2

P
E

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

K
af

f.

K
af

f.

S 
La

m
p

.

S 
La

m
p

.

K
o

rk

St
yr

.C
h

ip
s

St
yr

.C
h

ip
s

St
yr

.C
h

ip
s

St
yr

.C
h

ip
s

St
yr

.C
h

ip
s

K
o

rk

K
e

rz
.

B
u

ch

So
n

d
e

r.

E
le

k.

E
le

k.

K
a f

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

E
le

k.

E
le

k.

E
le

k.

Karton

Kehrr.

Alu

Altmet.

Alu

Papier

PE

Bausch.

Bausch.

Kork

Buch

Sp.Lamp.

CD

Pap. Schn.

Elek.

Toner

Druck.P.

Kork

Glas
Weiss

Glas
Braun

Glas
Grün

Autob.

LS Lamp.

Kleid

Kleid

Kleid

Kaff.

Karton

Kehrr.

Kerz.

Kl.Mat

Batt.

Li-Akk

Sonder

Kleid

Kleid

Akten
Vernichter
 6 m2

Styr.Ch.

Tr.Batt.

Theke 2
Flachboden-
waage
7 m2

Kleid

PET

Glas
Weiss

Glas
Braun

Glas
Grün

Theke 1
Waage
Kasse
7 m2

2
.5

.8
 W

as
ch

p
la

tz
 

1
5

 m
2

4
.3

 P
ap

ie
rm

u
ld

e
3

0
 m

2

K
af

f.

K
af

f.

K
a f

f.

K
a f

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
a f

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
a f

f.

K
e

h
rr

.

K
e

h
rr

.

E
le

k.

E
le

k.

E
le

k.

E
le

k.

P
E

P
E

T

P
E

T

B
u

ch

B
u

ch

B
u

ch

B
u

ch

B
u

ch

B
u

ch

B
u

ch

2.5.2.
Lager Reserve Paletten
38 m2

B
au

sc
h

.

B
at

e
r.

K
a f

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

K
af

f.

W
ec

hs
el

-
fl
ä
c
h
e

2.5.7 Müllsäcke 2.5.7 Müllsäcke

Container
2.1 Lager
44 m2

ReservecontainerKleincontainerGrosscontainer

G
G

Z
/B

R
 in

te
rn

Kunden
GGZ/BR

Kunden
GGZ/BR

Fahrgasse 3.5m

Fa
h

rg
as

se
 1

.5
m

Mitarbeiter
GGZ/BR

Retention

Theke

Eingangshalle

Heizzentrale II

Etappierung 2030

1.2 Einzelbüro 
14 m2

2.8 Waschraum
Betriebskleider

2.9 Technik
27 m2

1.10 Aufenthaltsraum
27 m2

2.11 Technik Zentrale II
Teil 2, RH: 5.0m
194 m2

2.2 Lager unbeheizt GGZ/BR
4.1 Aussenlager Materialien 
591 m2

2.3 Gard. D 
9 m2

1.2 Einzelbüro 
14 m2

2.3 Gard. H 
13 m2

Warenlift

Lift 15 P.

Li
ft

 1
5

 P
.

Li
ft

 1
5

 P
.

LS

LS

QS QS

QS QS

+4.74

+4.74

LS
LS

+4.80

2.7 
Putz
4 m2

1. Obergeschoss

2.9
Technik

4 m2

2.7
Putz
4 m2

1.3 BüroGrossraum GGZ
162 m2

1.4 Si Zi GGZ
37 m2

1.11 Aufenthalt GGZ
63 m2

Warenlift

Lift 15 P.

Li
ft

 1
5

 P
.

Li
ft

 1
5

 P
.

2.15 WC+Du H

+10.46

+10.46

1.6 Arbeitsräume GGZ, Teil 1
560 m2

LS

LS

QS QS
2.3 Lager GGZ, Teil 1
271 m2

Garderobe

2. Obergeschoss

2.9 Technik
7 m2

2.7
Putz
4 m2

2.14 WC+Du D

Warenlift

Lift 15 P.

Li
ft

 1
5

 P
.

Li
ft

 1
5

 P
.

+14.88

+14.88

1.9 Verkaufsbereich GGZ
492 m2

2.3 Lager GGZ, Teil 2
175 m2

1.6 Arbeitsräume GGZ, Teil 2
424 m2

LS

LS

QS QS

K
as

se

Garderobe

3. Obergeschoss

1.7 Arbeitsräume BR
114 m2

1.1 Büro BR
18 m2

1.10 Aufenthalt BR
33 m2

2.9 Technik
7 m2

2.7
Putz
3 m2

Warenlift

Lift 15 P.

Li
ft

 1
5

 P
.

Li
ft

 1
5

 P
.

Spielecke

IV WCH D

Café

Kundentoiletten

Mitarbeitertoiletten

D/IVH

+19.10

+19.10

K
as

se

1.8 Ausstellungsbereich BR
1.9 Verkaufsbereich BR
927 m2

LS

LS

QS QS

Garderobe

4. Obergeschoss

Brocki

GGZ

Ausstellung

Arbeit

GGZArbeit

Lager

Annahme

GGZ + Brocki

GGZ + Brocki

Verkauf

Verkauf

Arbeit

Lager

Eingang

Li
ft

 W
ar

e
n

Li
ft

e
 K

u
n

d
e

n

Tr
e

p
p

e
n

h
au

s 
K

u
n

d
e

n

Tr
e

p
p

e
n

h
au

s 
M

ita
rb

e
ite

r

C
o

n
ta

in
e

r 
G

ro
ss

C
o

n
ta

in
e

r 
kl

e
in

 v
o

ll

C
o

n
ta

in
e

r 
R

e
se

rv
e

 le
e

r

A
b

tr
an

sp
o

rt
 C

o
n

ta
in

e
r

In
fr

as
tr

u
kt

u
r 

M
ita

rb
e

ite
r

W
e

rt
st

o
ff

an
n

ah
m

e

K
u

n
d

e
n

 P
ar

kp
lä

tz
e

Ö
ki

b
u

s

Sp
e

rr
g

u
t

Die Halle hingegen legt sich als losgelöstes Element in Form 
eines schützenden Daches über die komplexe Vielfalt der Recy-
clingstoffe und die damit verbundenen Entladungs- und Entsor-
gungsabläufe. Mit seinen kräftigen Trägern, den grossen Spann-
weiten und der minimierten Stützenzahl bildet der Oekihof eine 
zeichenhafte Konstruktion. Durch die abwechselnde Anordnung 
der Dachflächen jeweils zum Ober- oder Untergurt des mächti-
gen Trägers entsteht die Wirkung eines Faltwerkes. Die enorme 
Dimension wird gebrochen, ohne die Grosszügigkeit aufzuge-
ben. Es entsteht eine profilierte Dachfläche mit der Möglichkeit 
einer maximalen Retention auf den begrünten Flächen und einer 
optimalen Belichtung der Halle und der Arbeitsplätze. Die weni-
gen geforderten, festinstallierten Arbeitsräume mit klimatischen 
Anforderungen können in flexiblen Anordnungen und Kombina-
tionen von Containerräumen gebildet und den Ansprüchen des 
Betriebs angepasst werden.

Die Erschliessung für den Besucherverkehr erfolgt über die neue 
Stichstrasse im Süden der Anlage. Die Parkierungsbereiche des 
Brocki und des GGZ, sowie der Kundenbereich des Oekihofes 
erfolgen ab zwei verschiedenen Zufahrtspunkten und funktionie-
ren somit vollkommen voneinander entflechtet. Im Osten liegt 
die Einfahrt des Kundenbereiches Oekihof in einem selbstver-
ständlichen und einfach gehaltenen Verkehrsregime, welches Betrieb Brocki/GGZ Betrieb Oekihof

1. Obergeschoss 1:200 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss 4. Obergeschoss

Grundriss Erdgeschoss 1:200 N
5m 20m

den und stöbernden Kunden von Geschoss zu Geschoss. Die 
klare Grundrissstruktur erlaubt eine einfache Nutzerführung mit 
punktuellen Ausblicken in die Umgebung.
Auf der Nordseite liegen die Anlieferung, die Warenausgabe 
und Rücknahmestelle. 

Die skulpturale und bildhafte Gestaltung der Gebäudekörper 
ist sowohl eine städtebauliche Geste wie auch eine funktionale 
Formgebung. Anstelle von grossen Vordächern schützt das Ge-
bäude selbst mit seiner Auskragung auf der einen Seite den par-
kierenden Besucher und auf der anderen Seite die Angestellten 
der GGZ. Durch die gewählten Proportionen und Elementtiefen 
wird das Bild der gestapelten Container, des Regales oder des 
Schrankmöbels, das dreidimensional über die Fassadenflucht 
ragt, evoziert. 

Nach der Einfahrt zum Oekihof gelangt der Entsorgende zur line-
ar und übersichtlich angeordneten Recyclingstrasse mit unmittel-
bar angrenzenden Parkplätzen. Wettergeschützt unter dem weit 
ausladenden Hallendach und sicher innerhalb der verkehrsberu-
higten Zone kann er in die geforderten, unterschiedlichen Recy-
clingbehälter und Container entsorgen. Das Gebäude selbst 
muss nie betreten werden und der Kontakt mit dem dahinterlie-
genden Werkbereich wird vermieden. Die lineare Schnittstelle 
zwischen internem Betrieb und externem Besucher ist jederzeit 
gewährleistet. Die vollen Container werden auf direktem Weg 
von den Angestellten entleert, ersetzt und über den LKW-Platz 
abgeführt.

eine optimale Anbindung der „Drop-Off-Zone“, sowie Kunden-
parkplätze mit kurzen Wegen ermöglicht. Die Erschliessung des 
Kundenbereiches Brocki und GGZ erfolgt westlich ab einem ei-
genen Zufahrtspunkt im Einbahnregime.

Die Hauptverkehrsbereiche, sowie die Kundenparkplätze des 
Oekihofes sind in Asphalt materialisiert. Ein eingefärbter Hart-
betonbelag zieht sich durch den Kernbereich der Anlage, der 
den Mitarbeitern vorbehalten ist. Dies bindet die beiden An-
lagenteile auf selbstverständliche Art zu einer Gesamtanlage 
zusammen und garantiert eine optimale Nutzbarkeit und lange 
Lebensdauer bei intensivster Nutzung. Vollends versiegelte Flä-
chen werden möglichst gering gehalten, was eine bessere Ein-
bettung in die landschaftliche Situation im Übergang der Stadt 
Zug zur Gemeinde Baar ermöglicht. Die Kundenparkplätze des 
Brockenhauses im Westen, sowie die Mitarbeiterparkplätze im 
Osten sind in sickerfähigem Material konzipiert, lediglich die 
Gehbereiche werden hart ausformuliert. Dies ermöglicht einen 
gelungenen Übergang in den Landschaftsraum an der Peripherie 
der Stadt und unterstreicht den umweltschonenden Charakter 
eines neuen, zeitgemässen Recyclingzentrums.

2

Maximale Entflechtung und Nutzerfreundlichkeit
Umgebung und Verkehr
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2.11 Technik Zentrale II
Teil 1, RH: 7.0m

1.5 Warenannahme
GGZ/BR

4.2 Umschlagplatz GGZ/BR

2.2 Lager unbeheizt GGZ/BR

4.4 Anlieferung

1.6 Arbeitsräume GGZ

2.3 Lager GGZ

1.1 Büro BR1.8 Ausstellung BR

1.6 Arbeitsräume GGZ

2.3 Lager GGZ

2.2 Lager unbeheizt GGZ/BR 2.11 Technik Zentrale II
Teil 2, RH: 5.0m

Wendehammer LKW 2.5.5 Gift/
Sondermüll

2.9
Tech.

2.9
Tech.

1.7 Arbeitsräume BR 1.9 Verkauf BR

2.5.6 Öl

1.9 Verkauf GGZ

1.4 Sitzungszimmer GGZ

Café

2.11 Technik Zentrale II
Teil 2, RH: 5.0m

±0.00

+5.22

+10.94

±15.16

+19.38

+23.76

-2.30

2.9
Tech.

4.1 Aussenlager Material

Länsschnitt GGZ/BR

Wertstoffannahme Drop-offReservecontainer
KleincontainerGrosscontainer

PP GGZ/ BRIndustriestrasse

Infrastruktur Mitarbeiter

1.6 Arbeitsräume GGZ

1.8 Ausstellung BR

1.6 Arbeitsräume GGZ

2.3 Lager GGZ 1.6 Arbeitsräume GGZ

1.6 Arbeitsräume GGZ

2.2 Lager unbeheizt GGZ/BR

2.3 Lager GGZ

1.7 Arbeitsräume BR 1.8 Ausstellung BR

±0.00

+5.22

+10.94

±15.16

+19.38

+23.76

1.5 Warenannahme GGZ/BR

Querschnitt GGZ/BR/OEKI

Ansicht Süd 1:200 

Ansicht West 1:200

Längsschnitt 1:200

Reduziert, robust, atmosphärisch
Konstruktion und Nachhaltigkeit
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Brockenhaus/ GGZ
Beim fünfgeschossigen Gebäude in Skelettbauweise spannen 
über den Stützen in Querrichtung vorfabrizierte Unterzüge. Die 
Decken werden mit vorfabrizierten Rippenplatten und einem 
Überbeton hergestellt. Diese spannen in Gebäudelängsrichtung 
jeweils zwischen den Unterzügen. Um die beidseitigen Auskra-
gungen zu ermöglichen, werden die Fassadenstützen auf dem 
Niveau der Decke über 1.OG mit einem Unterzug abgefangen. 
Die vertikalen Lasten werden über das innere Stützenpaar und die 
Kernwände in die Fundation abgetragen. Die teilvorfabrizierten 
Geschossdecken sind eine vielfach ausgeführte und wirtschaftli-
che Konstruktionsart. So wird eine rationelle Bauausführung er-
möglicht. Die Horizontalstabilität (Wind- und Erdbebenstabilität) 
wird über die Scheibenwirkungen der Decken und die Kernwän-
de sichergestellt. Die geologischen Randbedingungen erfordern 
eine Pfahlfundation. Die Lasten werden mittels Verdrängungs-
pfählen in den Untergrund eingeleitet.

Für das Brocki/GGZ wird ein Hybridbau aus Stahlbeton mit 
vorfabrizierten Holzsystembau-Aussenwänden vorgeschlagen. 
Dank dem vorgeschlagenen, optimierten Materialmix und den 
einfachen Details entsteht eine kostenoptimierte Anlage, wel-
che höchste Ansprüche betreffend Energieeffizienz, Komfort, 
Ökologie und Nachhaltigkeit vereint. Diese zukunftweisende 
Bauweise besticht neben der kurzen Bauzeit auch durch raffi-

nierte Schnittstellen an den einzelnen Gewerken. Vorfabrizierte, 
ausgedämmte Holzaussenwandelemente, die auf der Innensei-
te mit Holzwerkstoffplatten und aussen mit einer hinterlüfteten 
Profilblechfassade beplankt sind, werden in kurzer Montage-
zeit zwischen die betonierten Geschossdecken eingesetzt. Der 
Holzsystembau wird vor Produktionsstart detailliert geplant. Die 
grossformatigen Holzelemente werden von der Witterung unab-
hängig in der Werkstatt gefertigt. Nachdem die Massivbauarbei-
ten erstellt sind, wird das komplette Gebäude innerhalb weniger 
Wochen regendicht montiert.

Oekihof
Die primäre Dachkonstruktion besteht aus jeweils zwei überein-
ander angeordneten Hauptträgern welche auf zwei Stützen ge-
lagert sind und beidseitig auskragen. Um eine natürliche Belich-
tung der grossen Hallenfläche zu ermöglichen sind die einzelnen 
Dachflächen jeweils in der Höhenlage unterschiedlich angeord-
net. Dank der schlanken Tragkonstruktion können die vertikalen 
Lichteinfallflächen optimal ausgenutzt werden. Zwischen den 
Hauptträgern spannen als Sekundärkonstruktion Pfetten über 
eine Spannweite von ca. 6.3m. Auf den Pfetten liegend bildet 
das Trapezblech den Abschluss der Tragkonstruktion. Die Hori-
zontalstabilität wird in beiden Richtungen über die in die Funda-
tion eingespannten Stützen, welche in der Dachfläche als Rah-
men verbunden sind, sichergestellt. Nur sechzehn Stützen sind 
im Halleninneren platziert. Damit kann sowohl eine wirtschaftli-
che Tragkonstruktion wie auch eine flexible Nutzung der Halle 
ermöglicht werden. Die Einleitung der Kräfte in den Untergrund 
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erfolgt ebenfalls mittels einer Pfahlfundation.

Nachhaltigkeit
Die Tragkonstruktion beider Gebäude ist auf wenige Elemente 
reduziert und ermöglicht somit ein Maximum an Nutzungsflexi-
bilität, auch bei einer etwaigen späteren Umnutzung. Dank der 
optimierten und teilweise vorfabrizierten Tragkonstruktion kann 
auch der notwendige Baustellenverkehr auf ein Minimum be-
schränkt werden.

Zur Begrenzung des Einsatzes Grauer Energie wurde der Mate-
rialverbrauch minimiert. Wo immer möglich wird RC Beton und 
mit CO2- optimierter Zement verwendet. Die Fassade des Bro-
cki/GGZ-Gebäudes wird in Holzbauelementen vorgeschlagen, 
was gleichzeitig eine geringe Konstruktionsstärke bei bester 
Dämmung erlaubt. Insgesamt entsteht so eine sehr günstige Bi-
lanz der Grauen Energie.

Die Prinzipien der Systemtrennung werden konsequent einge-
halten. Die haustechnischen Installationen werden mechanisch 
befestigt und nicht einbetoniert. Die Rippendecken bieten in 
den Zwischenräumen ideale Installationsvoraussetzungen und 
sind akustisch wirksam.

Für die Holz-Metallfenster sind Dreifachverglasungen mit wär-
medämmendem Randverbund vorgesehen. Die Fensterrahmen 
werden konsequent überdämmt, sodass auf kostenintensive  
mehrschichtige Rahmen verzichtet werden kann.

Aussenwand
Gipsfaserplatte Fermacell (und Möbel)	  15 mm / variiert
Dampfbremse
Gipsfaserplatte Fermacell		    15 mm
Holzrippen / Dämmstoff			   280 mm, a = 625 mm
Gipsfaserplatte Fermacell		    15 mm
Fassadenbahn
Unterkonstruktion / Hinterlüftung
Profilblech (z.B. verzinkter Stahl
oder eloxiertes Aluminium)

Dach
Substrat, extensiv begrünt		  100 mm
Wasserdichtung				      
Gefälledämmung			       0 - 150 mm
Dämmung				    200 mm
Überbeton				      80 mm
Betonrippendecke, vorfabriziert	   	  60 + 240 mm
freie Leitungsführung möglich

Hallendach
Substrat, extensiv begrünt		  100 mm
Wasserdichtung				      
Trapezblech				    100 mm
Sekundärträger HEB200 /		  200 mm
	 eingelegtes Trapezblech	100 mm	
Stahlträger RRW 500/300		  500 mm

Falltore
Profilblech (z.B. verzinkter Stahl
oder eloxiertes Aluminium) auf
Unterkonstruktion, beidseitig in
auf den Hauptstützen montierten
Profilen gelagert und von einzelnen
Motoren angesteuert.

Seitliche Abschlüsse
Stegplatten, Polycarbonat		    50 mm
mit Metallprofilen gefasst
und mit Unterkonstruktion, Metall			    
	 oder
Profilblech (z.B. verzinkter Stahl
oder eloxiertes Aluminium) auf
Unterkonstruktion			   120 mm

Boden
Hartbeton, eingefärbt		   	 80 mm
Trittschalldämmung			   40 mm
Überbeton				    80 mm
Betonrippendecke, vorfabriziert		  60 + 240 mm
freie Leitungsführung möglich
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